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Ein Siegelpetschaft der Lauenburg-Ratzeburgischen Bibelgesellschaft von Herrn 
Buchbindermeister Freitag-Ratzeburg.

Ein sog. Schriftkasten zum Golddruck für Buchrücken von Herrn W. Becker- 
Ratzeburg.

Ein Lederfutteral mit Blumenstickerei und ein Haubenkorb von Frl. Rumpf-Kl. 
Berkenthin.

Arnenscherben aus Klempau, vermittelt durch Herrn Lehrer Behnke-Klempau. 
Line Rrnenscherbe mit Tiefstichornament, Fundort Ratzeburg-Dermin, von Herrn 

Studienrat Schatz-Ratzeburg.
.Die Originalaufzeichnung eines Zauberspruches, die handschriftliche Kopie eines 

Briefstellers von 1829 aus Mustin und eine alte Handschrift: „Hand­
werksgewohnheit und Ordnung eines Zimmergesellen" von 1814 von- 
Herrn Bibliothekar Schellbach-Mustin.

Eine kleine Ledertasche mit Perlenstickerei von Herrn Pastor em. Löwe-Rahe- 
burg.

Eine Zinkätzung von der Grabplatte der Bischöfe Gottfried und Friedrich 
von Bülow im Dom zu Schwerin von Herrn Admiral von Bülow-Rahe- 
burg.

Zwei Münzen von Herrn M . Groß-Ratzeburg (Domhof).
Ein perlengesticktes Futteral von Herrn O. Pauly-Aumühle.
Ein silbernes Eßbesteck vom Jahre 1778 in Lederfutteral von Herrn E. Messer­

schmidt-Escheburg.
Eine große Bismarckstatue und eine Reihe gerahmter Bilder (Friedrichsruh, 

Bismarck und Szenen aus Bismarcks Leben) von der Kirchengemeinde 
Aumühle.

Zwei ältere Münzen von einem unbekannten Geber.
Eine altertümliche Schultafel mit eingelegter Arbeit von Herrn und Frau 

Desinfektor Dehne-Ratzeburg.
Außer Herrn Lehrer Behnke-Klempau sowie den unten genannten Herren 

Lehrern Kropp-Büchen und Falldorf-Güster haben sich weiterhin um die Samm­
lung bemüht Herr Malermeister Pechaschek sowie die Herren Lehrer Behrends- 
Gudow, Pätau und Kahns-Krummesse, Horn-Escheburg und Sielaff-Raheburg. 
Ihnen sowie den oben genannten Spendern sei auch an dieser Stelle herzlich 
gedankt.

Durch Kauf wurden erworben:
Drei verschiedene Ansichten von Ratzeburg.
8 mittelalterliche Münzen des Niederelbe-Gebietes und eine Medaille von 1929, 

geprägt auf den 800. Geburtstag Heinrichs des Löwen.
Vorgeschichtliche Funde aus Woltersdorf: Bronze- und Eisenfibeln, Nadeln und 

Scherben, vermittelt durch die Herren Lehrer Kropp-Büchen und Falldorf- 
Güster.

Eine Sammlung von Bänkelsängerliedern, Räubergeschichten u. a. sowie zwei 
Hefte mit handschriftlichen Liedern, Gedichten und Sprüchen.

Eine Ofenhaube aus Messing, ein Glasschränkchen und ein Handtuch, angefertigt 
von Weber F. Siemers-Schmilau.

UW Bücher-und Zeitschriftenschau HMMkÄ»

Lauenburgischer tzaushaltungskalender 1930. Ratzeburg: H. H. C. Freystatzky. 
— Es ist erstaunlich, daß es dem Verlag immer noch gelingt, den haus.- 
haltungskalender mit seinem guten und reichen Inhalt für den billigen Preis von 
60 Pfennigen herzustellen, ohne daß er das wertlose und veraltete Material der 
„Kalenderfabriken" verwendet. Der Lauenburgische Teil bringt wieder eine 
umfassende Chronik über die lauenburger Ereignisse des letzten Jahres aus 
der Feder von Dr. Traugott Tamm. Pastor Lange steuert Spukgeschichten, 
Fräulein Elisabeth Catenhusen einen Bericht über das Leben ihres Urgroß­
vaters, des Lehrers Ioh. Christian Catenhusen, Th. Götze eine Plauderei über 
die Marienkirche in Büchen, Pastor Fischer-Hübner Forschungen über Sibylla
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von Daldorp, Konrad Haase einiges über Bismarck und seine Bäume und noch­
mals Dr. Tamm einen Aufsatz über den Neubau der Lauenburgischen Ge­
lehrtenschule bei. Schilderungen aus unserm Heimatmuseum und der Haus­
haltungsschule in Kuddewörde, sowie stimmungsvolle Erzählungen von Johannes 
Wilda, Otto Garber und Ernst Beuck-Grambek fügen sich an. Neben diesem 
lauenburgischen Teil aber bietet der Kalender noch eine lange Reihe hübscher 
literarischer Beiträge und guter Bilder. Es dürfte nicht viele Kreiskalender 
in Deutschland geben, die mit der gleichen Liebe zu einem so guten und so 
bemerkenswert billigen Heimatbuche ausgestaltet sind. G.

Das Land an* der Elbe. Kurz einiges über den wertvollen Inhalt 
dieser vortrefflich geleiteten Zeitschrift! Sie bringt u. a. Aufsätze über die 
Schifferbrüderschaft, sowie über Lütau und Buchhorst von Th. Götze; über das 
Zunftleben der Zimmerer und das Burglehen der Lauenburg von k>. Seeler; 
und über die alte Trajekt-Anstalt bei Lauenburg von W. Hadeler.

Die Lauenburgischen Heimatblätter sind nach wie vor eine reiche Ouelle 
für den Freund der Heimatgeschichte. Eine kurze Aufzählung der wichtigsten 
Aufsätze mag dies illustrieren! Tr. Tamm: Lauenburgische Heimatbilder; 
U. v. Rundstedt: Natzeburg im siebenjährigen Kriege, Die Ratzeburger Bürger­
kompanie, Ratzeburger Siedlungsbestrebungen in alter Zeit, Vom Werden und 
Vergehen der Veste Natzeburg, Beiträge zur Geschichte des Herzogtums Lauenburg; 
?. Fischer-Hübner: Line Organistenwahl (Frenkel), Ein merkwürdiger Arzt 
(Wiesener); Th. Götze: Der M aler Alfred Metzener.

Heimatkalender für das Land Ratzeburg. Schönberg: Lehmann u. Bern­
hard. — Es ist wieder ein stattlicher Band, der neben dem statistischen und amt­
lichen M aterial und dem Einwohner-Verzeichnis eine Reihe wertvoller Aufsätze ent­
hält. Der Naturwissenschaftler Prof. H. Bohn plaudert über den tollen W inter 
1928; der Lübecker Forscher I .  Warncke in fehr instruktiver Weise über guß­
eiserne Ofenplatten früherer Jahrhunderte; Dr. Stoppel schildert — was uns 
Lauenburger besonders interessiert — die Fehde, die die Herren von Plessen in 
der Reformationszeit gegen den katholischen Ratzeburger Bischof Georg von 
Blumenthal führten; und Konrektor Buddin gibt eine umfassende Darstellung 
von der Aufsässigkeit einiger Lindower Bauern gegen die Regulierung dev 
Dorfschaft in den neunziger Jahren des 18. Jahrhunderts. Ein Aufsatz über das 
neue Schönberger Schulhaus, eine Novelle von Otto Garber und einige kleinere 
Stücke schließen den heimatlichen Teil des Kalenders ab. Schade, daß der 
Verlag sich auch diesmal nicht entschließen konnte, das von auswärts fertig, 
gelieferte künstlerisch durchaus minderwertige Kalendermaterial fortzulassen. Wenn 
dem Kalender anstatt dieser 9 Bogen ein einziger mit wirklich guten E r­
zählungen und Bildern hinzugefügt wäre, so wäre das „Weniger" ganz ge­
wiß ein „M ehr" gewesen. G.

Schleswig-Holsteiner Sagen. Gesammelt und herausg. von Gustav Fr. 
Meyer. Jena: Diedrichs 1929. — Eugen Diedrichs, der die Sagen der deutschen 
Länder unter nicht unbedeutenden Opfern herausgibt, nennt sein großes Verlags- 
Werk eine Stammeskunde deutscher Landschaften. E r weist damit der Stammes- 
forschung bewußt neue Wege. E r rückt die Sage vor alle äußeren Stammes- 
merkmale energisch in den Vordergrund. Das Innenleben der Stam m es­
zugehörigen ist ihm wichtiger oder mindestens ebenso wichtig wie körperliche M erk­
male und wie Wohnung, Sprache und Sitte. Das ist eine bemerkenswerte Ein­
stellung, die, wenn sie nicht Daque'schen Utopien dient, noch bemerkenswerte^ 
Forschungsergebnisse zeitigen wird. — Das vorliegende Buch von Gustav Friedrich 
Meyer, unserm ausgezeichneten Märchen- und Sagenforscher, ist für Schleswig- 
Holstein eine erste und wichtige Etappe auf diesem Wege. Es bringt uns nicht 
nur eine denkbar vollständige Sammlung schleswig-holsteinischer Sagen, nach 
Müllenhoff und vielen andern gedruckten Ouellenwerken, vornehmlich aber mit 
eigener Hand aus dem lebendigen Sagenborn des Volkes geschöpft; es macht auch 
den ersten großzügigen Versuch einer Gliederung nach Landschaft und Stammes­
zugehörigkeit innerhalb unseres schleswig-holsteinischen Volkstums. G. F r. Meyer 
zeigt, wie sich die N atur des Landes — Meeresgestade, Marsch und Geest, M oor 
und Heide — in den Sagen spiegelt. E r weist darauf hin, wie die Geschichte der


